
 
„Bordeauxroter Jäger“  
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Val Page hatte einen guten Namen als Konstrukteur 
schneller  Motoren, das bewiesen seine geistigen 
Ideen, die er bei seinem Brötchengeber John Alfred 
Prestwich in Tottenham bei London entwickelte, 
und die als Einbaumotoren den verschiedensten 
Marken (Brough Superior, Coventry Eagle, Zenith, 
BAT, Cotton, Matchless, um nur ein paar der 
berühmtesten zu nennen) zu unzähligen Siegen 
verhalfen. Sein guter Ruf war auch Jack Sangster, 
seines Zeichens großer Chef des Birminghamer 
Traditionsunternehmens Ariel, zu Ohren gekom-
men. Deshalb warb er ihn 1925 bei JAP ab, um eine 
völlig Modellpalette zu erstellen. 
 
    Page wurde seinem Ruf gerecht: er brauchte nur 
wenige Wochen, um gleich mehrere Motoren zu 
konstruieren. Da war einerseits ein seiten-
gesteuerter, relativ biederer Motor mit 557 ccm, 
brav und kräftig genug für den Einsatz in einer 
Seitenwagen-Zugmaschine.  Und dann war da noch 
der kopfgesteuerte Motor, bei dem 81,8 mm 
Bohrung und 95 mm Hub einen Hubraum von 498 
ccm ergaben. Zu dieser langhubigen Version 
gesellte sich noch ein weiteres ohv Halblitermodell 
mit fast quadratischer Auslegung: 86,4 mm x 85 
mm). Für letztere Ausführung entschied sich 
Sangster, um damit das Sportmodell anzutreiben, 

das zuerst banal als Modell VH angeboten wurde, 
später als Red Hunter weltweite Berühmtheit 
erlangen und dem ein mehr als 30 Jahre langes 
Leben beschieden sein sollte. Neben der VH gab es 
durch kleinere Bohrungen diesen Motor auch als 
350er (NH) und 250er (LH). 
 
    Seit 1927 gab es Satteltanks bei Ariel, so richtig 
modern und sportlich wurde das Aussehen der 
Maschine aber erst 1930, als der neue, längere Tank 
mit den zwei Einfüllöffnungen und dem integrierten 
Tachometer vorgestellt wurde – und der Zylinder 
war jetzt für eine Doppelportauspuffanlage 
vorgesehen. Aus diesem Modell entstand 1934 die 
Red Hunter, die ihren Namen von den Kunden 
verpasst, bekam, eine Anspielung auf die roten 
Flächen am ansonsten verchromten Tank. 
 
    1935 (Val Page hatte Ariel bereits Richtung 
Triumph verlassen – dachte Jack Sangster wieder 
um und entschied sich jetzt für die langhubige 
Version. Ein Jahr lang hatte es diesen Motor auch in 
einer Vierventilversion gegeben, die aber keine 
offensichtlichen Vorteile brachte. Der Langhub-
motor wurde 1937 verkapselt, es gab Versionen mit 
Ein- und Zweiportauspuff, mit hoch- oder 
tiefgelegtem Auspuff, als 500er, 350er und 250er. 

  



 
 

 

 
 
 



Auch nach dem Krieg erfreute sich die Red Hunter 
noch eines langen Lebens, sie hatte zwar 1947 eine 
Telegabel und wenig später auch eine Geradeweg-
Hinterradfederung verpasst bekommen, am Motor 
selbst war aber erstaunlich wenig geändert worden. 
Wozu auch was ändern? Die Red Hunter galt als das 
perfekte englische Einzylindermotorrad, sportlich, 
aber kein nervöser Renner, zuverlässig, deshalb 
wenn schon im Sporteinsatz, dann bei Moto Cross 
und vor allem Trials (unvergessen der mehrfache 
Weltmeister Sammy Miller und seine berühmte 
Ariel GOV 132, die immer noch in seinem Museum 
in New Milton steht) Die Red Hunter hätte sich wohl 
noch lange verkaufen lassen, wäre die Einzylinder-
palette nicht zugunsten der völlig neuen Modelle 

Arrow und Leader aufgegeben worden. Ein kluger 
Schritt? Wohl nicht. 
    Die NH 350 aus der Sammlung Anton 
Mitterlehners stammt aus dem Jahr 1955, ist also 
ein spätes Modell der Einzylinderbaureihe. Sie ist 
zwar Rot lackiert, aber nicht knallrot wie die 
meisten Red Hunter Modelle, sondern in einem 
eleganten Bordeauxrot – der Originalfarbton, 
obwohl die Maschine von einem Vorbesitzer (einem 
Südtiroler) bereits restauriert und neu lackiert 
wurde. Obwohl „nur“ eine 350er ist die Maschine 
seitenwagentauglich, trägt auch die dafür nötigen 
Augen am Rahmen. Die großzügige Verwendung 
von Blech, Chrom und Art Deco Elementen 
entspricht dem Trend der damaligen Zeit.  

 
 











 


